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VORWORT

L iebe Pfarrgemeinde ! 

In den Urlaub weist und verheißt das Straßenschild auf dem Titelblatt und 
untenstehender Text von Klaus Jäckel,  

und verlockt mich en passant (im Zug sitzend) zu träumen, 
als wär ich noch dort (auf der Isla Formosa), jenseits des Alltags 

- ohne Dienst und Druck  
- ohne Hast und Last 
- ohne jegliche Beschwerde 

Mal ganz woanders zu sein, was Schönes, Neues, Anderes 
sich gönnen und genießen, 

oder einfach nur einmal ausspannen, weit ausstrecken 
zwischen Wiese und Wolke, zwischen Sand und Meer 
da sein und leben. 

zeit-los
sorg-los
grenzen-los
frei.

Wie im Himmel darf ich hineinträumen in den Urlaub.  

Dass es uns gelingen möge, den für Körper und Geist wichtigen Urlaub 
auch wirklich zum Entspannen und Erholen nutzen und genießen zu kön-
nen, wünscht Ihnen 

 für das Teams des UNTERWEGS 
Peter Geiger 
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ALLTAGSGEDANKEN

Ein Universitätsprofessor kam zu einem Zen-Meister, um von ihm einiges 
über die Zen-Meditation zu erfahren. Nan-in, der Zen-Meister, reichte ihm 
Tee. Er goss ihm Tee in die Tasse und goss weiter, als die Tasse bereits 
überlief.
Der Professor sah die Tasse überlaufen und konnte schließlich nicht mehr 
an sich halten. „Die Tasse läuft über! Sie können nicht noch mehr hinein-
gießen!“
Da entgegnete ihm Nan-in: „Wie die Tasse, sind Sie randvoll mit Ihren 
eigenen Ansichten und Spekulationen. Wie soll ich Ihnen Zen beibringen 
können, wenn Sie nicht erst einmal Ihre Tasse leeren?“  

Ist die Tasse unseres Lebens nicht auch oft 
randvoll? Randvoll mit Problemen, mit Be-
lastungen, mit Enttäuschungen? – Damit hat 
aber nichts Weiteres mehr Platz, ist von 
diesem Randvollen überlastet. Die Last 
drückt so sehr, dass keine richtige Freude 

mehr aufkommen will, dass wir keine Kraft mehr haben am Arbeitsplatz, 
in der Familie, im Umgang mit anderen Menschen. Jedes neue Problem, 
das dort auftaucht, ist uns zuviel. Plötzlich hört auch das normale Gespräch 
auf, es wird ein Schreien, ein Befehlen. Wir wollen nicht mehr angespro-
chen und gestört werden. Und so entstehen neue Probleme, ein Hexenkes-
sel von Gereiztheit und Problemen entwickelt sich.  

Darum lädt Jesus uns immer wieder ein: „Kommt alle zu mir, die ihr euch 
plagt und schwere Lasten zu tragen habt. Ich werde euch Ruhe verschaf-
fen.“
Deshalb ist auch der Urlaub so notwendig, dass wir die randvolle Tasse 
unseres Lebens leeren, dass wir uns erholen und entspannen können.  

Als ein Jäger einen Weisen fragte, warum er so viel Zeit damit vertue, dass 
er mit einem zahmen Rebhuhn spiele, da meinte dieser: „Warum ist der 
Bogen in deiner Hand nicht gespannt?“ – „Das darf man nicht“, gab der 
Jäger zur Antwort. „Der Bogen würde seine Spannkraft verlieren, wenn er 
immer gespannt wäre. Wenn ich dann einen Pfeil abschießen wollte, hätte 
er keine Kraft mehr.“ 

ENTSPANNEN
&

AUSSPANNEN
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MEDITATION  

Der Weise meinte: „So wie du den Bogen entspannst, musst du auch dich 
selbst entspannen und erholen, sonst fehlt dir die Kraft für eine gute An-
spannung.“

Ich wünsche uns allen, dass wir die Zeit des Urlaubs zur Erholung und 
ENTSPANNUNG nutzen, dass sie nicht zu einer neuen Anspannung und 
Verspannung wird, sondern zu einem echten AUSSPANNEN. 

 Ihr Pfarrer German Amann  

GELASSEN BLEIBEN 

Vertraue auf deine Lebenskraft 

Gelassener möchte ich werden – 
mir Brachzeit gönnen 

in der ich mich erholen und neue 
Kräfte sammeln kann 

um Neues in mir sprießen zu lassen 

Gelassener möchte ich werden – 
so dass ich mich nicht zu sehr bemühe 
und vertraue auf meine Spontaneität 

auf meine Lebenskraft 
die Du in mir angelegt hast 

Gelassener möchte ich werden – 
jeden Tag aus der tiefen Geborgenheit 

heraus gestalten 
auf dass du machtvoll wirkst in 

all den Menschen 
die loslassen können 

um sich von Dir bewegen zu lassen 

Pierre Stutz 
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60. GEBURTSTAG UNSERES HERRN PFARRERS 

Unsere Pfarre weiß Feste zu feiern! Und das sogar am „kleinen Festtag“ 
Ostermontag ! 

Passend zum Evangelium von den Emmausjüngern, die von Jesus den lan-
gen Weg begleitet und in der Bibel unterrichtet wurden, feierte die Pfarre 
nach der Messe ihren geistlichen Begleiter und Seelsorger und ließ ihn zu 
seinem 60. Geburtstag hochleben. 

Mit vollen Klängen spielte die Bürgermusik auf, mit leiseren Tönen stän-
delte das Chörle – und so mitten drin wäre der alles und alle umfassende 
„Giga-Chor“ der Pfarre anzusiedeln, in welchem Männerschola, Väterchor, 
Jugendchörle und Kirchenchor gemeinsam einen Lobgesang auf das Ge-
burtstagskind anstimmten. 

Gemeindevorstand und Gemeindevertretung genossen nicht nur die Son-
nenstrahlen auf dem Platz vor der Totenkapelle, sondern ließen sich ebenso 
wie Pfarrvorstand, Pfarrgemeinderat und Pfarrgemeinde bei der Agape mit 
all den Köstlichkeiten verwöhnen, welche von vielen fleißigen Händen u.a. 
des Gebietsapostolats und der pfarrlichen Arbeitskreise belegt, gebacken 
und hergerichtet worden waren. 

Das von der Marktgemeinde dankenswerter Weise zur Verfügung gestellte 
Zelt wurde zum Glück nicht benötigt. Spitze Zungen könnten rückblickend 
sagen, dass man entweder den „Himmel“ wieder reaktivieren oder dieses 
Zelt auch anlässlich der Ösch- und Fronleichnamsprozession (irgendwo) 
hätte aufstellen sollen, dann hätten die Prozessionen vielleicht nicht wet-
terbedingt abgesagt werden müssen. 

Dieses Fest hat jedenfalls klar aufgezeigt, wie sehr die Pfarrgemeinde ihren 
Pfarrer schätzt und dass den Verantwortlichen nicht Bange sein muss, 
wenn wir in vier Jahren aufgerufen und eingeladen sein werden, das 500-
Jahr-Jubiläum der Pfarre Wolfurt St. Nikolaus zu feiern. 
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LEBEN IN DER PFARRGEMEINDE 

Im Frühling passiert es jedes Jahr, 
es wird Ostern das ist klar! 

Doch zuvor, wenn nichts geht schief, 
ist die Karwoche Intensiv. 

Montags trifft man sich recht früh, 
und feiert wie immer ohne Müh 

ein Morgenlob, das es in sich hat, 
danach fühlt sich gar keiner matt. 

Am Mittwoch findet man sich nicht geheim. 
zum großen Kino im Pfarrheim ein. 

Ein toller Film, „Das Leben ist schön“, 
viele Leute kamen, um ihn zu seh’n. 

Doch schließlich musste das Highlight her, 
die Karfreitagsübernachtung, wir freuten uns sehr. 
Mit Jugendlichen, 20 an der Zahl, 
solche Nächte gibt’s nur ein einziges Mal. 
Am Start ein Spiel zum Kennen lernen, 
es ging so lange, wir kamen ins Schwärmen. 
Wir nahmen unser Kreuz hinaus in die Nacht, 
und haben bei Fast-Regen eine Wanderung gemacht. 
Über dem Friedhof, eine Geschichte hörten wir, 
unter dem Kreuz, schön war es hier. 

Gemeinsam verbrannten wir was wir herauf getragen, 
und gingen zurück ohne etwas zu sagen. 

Nach Briefchen schreiben und sehr viel Spaß, 
gaben einige noch richtig Gas. 

Geschlafen haben wir nicht viel, 
doch an alle die dabei waren, wir sagen soviel: 

nächstes Jahr, das versprechen wir, 
ist die Karfreitagsübernachtung wieder hier. 

Danke an alle, die bei uns waren, 
trotz aller Schlaflosigkeit und Gefahren (…der Friedhof war 

dunkel…;-). 
Nächstes Jahr, das hoffen wir sehr, 
findet ihr alle wieder zu uns her. 

Und, das wär der volle Hit, 
bringt noch ein paar Freunde mit!!! 

Verena Schwärzler 

KARWOCHE 
INTENSIV
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FIRMUNG 2008 

Danke, lieber Heiliger Geist, dass du heuer anlässlich der Firmung und der 
Vorbereitung dazu auch in Wolfurt wieder vorbei geschaut hast – und wie! 

Du hast wieder Menschen begeistert, die sich bereitwillig in den Dienst der 
Firmvorbereitung gestellt haben: 

! das sind zunächst vor allem unsere FirmgruppenbegleiterInnen, die 
in 18 Gruppen bei 4 Treffen 116 Firmlinge begleitet haben, 

! oder auch diejenigen, die uns bei den verschiedenen Treffen (Akti-
onsnachmittag, Versöhnungsweg, Einstimmungsfeier) als fleißige 
HelferInnen oder mit einem guten Kuchen oder als Beichtpriester 
geholfen haben, 

! oder unseren Firmlingschor unter der Leitung von Manuela und 
Barbara Geißler und Teresa Troy, 

! oder wie jedes Jahr unseren Firmelternchor unter der bewährten 
Leitung von Sabine und Elke Baldauf 

! oder auch diejenigen, die ganz selbstverständlich unsere Kirche für 
die Feier herrichten und schmücken, 

! oder auch die Ministranten – oft sind es Geschwister von Firmlin-
gen, die mit großer Freude diesen Dienst versehen, 

! und nicht zu vergessen alle Menschen, die immer wieder für unsere 
Firmlinge eine Kerze angezündet haben und für sie beten, 

! und unsere Damen vom Firmteam – Sabine Baldauf, Monica 
Meusburger und Christine Eberle – die unzählige Stunden von ihrer 
Zeit und auch der Zeit ihrer Männer hergeschenkt haben, 

! und ganz besonders unseren Herrn Pfarrer German Amann, der al-
len Firmlingen aber gerade den Firmverantwortlichen immer wieder 
ein großes Vertrauen und Entgegenkommen schenkt, 

! und auch alle, die ich in dieser Aufzählung vergessen habe, die du 
aber kennst. 

Bei all dieser Bereitschaft, lieber Heiliger Geist, bleibt nur zu wünschen, 
dass das, was du entzündet hast, sich einprägt in unsere Herzen. Lass es 
weiter wirken in uns, sodass wir alle an Liebe, an Güte und an Weisheit 
zunehmen.

Diakon Christoph Lang 
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FIRMUNG 2008 

Elisabeth Dengg Andrea Schwarz 
Daniela Domschitz Luise Vögel 
Alexander DENGG Elena FRISENNA 
Andre DOMSCHITZ Valeria FRISENNA 
Timothy RIST Anna SCHWARZ 
Janis JOCHUM Linda VÖGEL 
Florian STEURER Michael BURTSCHER 
Marina NÄGELE Marco LEITNER 
Nina SCHWARZ Cedrik PAULAK 

Veronika Linder Karoline Büchele 
Elisabeth Salcher Christine Eberle 
Doris Hellebrandt Lorenz BÜCHELE 
Melisa EKER David CHISTE 
Elena LINDER Thomas EBERLE 
Mirjam SALCHER Johannes ELEFTHERIADIS 
Nicole WAIBEL Babette KERN 
Jasmin BERKMANN Johannes EBERLE 
Vera HELLEBRANDT Corinna MÜLLER 

Andrea Gliebe Angelika Erne 
Birgit Albrich Sandra Schwarz 
Jacqueline FERTSCHNIG Alina HOLLERER 
Lukas NEYER Martin JOST 
Marion RITTER Bettina KOLB 
Tobias WÜSTNER Sandro MATHIS 
Thomas FLEDER Simon SCHWARZ 
Christoph GLIEBE Jakob ERNE 
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FIRMUNG 2008 

Arlette Raid 
Beatrix Schertler-Schwartze  
Allegra ANWANDER 
Nicolai RAID 
Nicolai SCHWARTZE 
Jasmin TRIEB 
Isabel FITZ 
Cleidy TRIUNFEL ACEVEDO 

Christoph Lang 
Stefan MOSER 
Marco MOSER

Lisa Dreier  Angelika / Christine Moosbrugger 
Waltraud Zuggal  Paul Michael MOOSBRUGGER 
Vanessa MATT Georg MOOSBRUGGER 
Luca DREIER Tommaso UCCELLIERI 
Stefanie RUPP Sascha BRUNNER 
Michael ZUGGAL Aurel ZEHRER 
Alexander BÖHLER Luisa GORT 
Theresa BECK Kilian KALB 
Daniel LEITNER  

Irmtraud Gunz Eva Kruijen 
Monica Meusburger Thomas Kruijen 
Andre NIEDERACHER Philipp MEUSBURGER 
Philipp STAUBER Johanna GSTREIN 
Johannes VERGEINER Lisa KESSLER 
Elisabeth GUNZ Lucia KRUJEN 
Manuel SIMIC Sandro PEHR 
Verena HOFER Stefan PIERER 
Julia MEUSBURGER Peter REINELT 
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FIRMUNG 2008 

Regina Stampfl Petra Theißl 

Christine Wöhrer Gabi Gunz 
Gwendolyn BILIC Julian GUNZ 
Manuel HATZL Stefan THEIßL 
Denise HUBOUNIG Manuel Dietmar GASSER 
Aaron KÖPFLE Larissa KÖB 
Bernhard STAMPFL Bianca SCHARAX 
Luca STAUDACHER Annalena WINDER 

Gerold Hinteregger Matthias HINTEREGGER
Andrea Hinteregger Andreas CLAEßENS 
Anita Höfle Alexandra HÖFLE 
Judith Längle Corinna LÄNGLE 
Rosmarie Köb Emanuel KÖB 
Kaspar ALBRECHT Elias NARDIN 
Lea MÄTZLER 
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SOZIALKREIS

Filmvorführung

Am 11.März luden wir zu einer Filmvorführung mit dem Titel „Wahrneh-
men“ ein. Herr Werner H. Mathis aus Hohenems schilderte Eindrücke ei-
ner Pilgerreise von Rankweil nach Einsiedeln. Die eindrucksvollen Bilder 
und die unterlegte Musik wurden zu einem Erlebnis der Sinne. Viele Seni-
orinnen und Senioren genossen diesen schönen Nachmittag. 

Kaffeeduft im schön dekorierten Pfarrheim – ein reichhaltiges Kuchenbuf-
fet – da kam Freude auf und gute Stimmung. Als Herr Arno Brunner aus 
Fußach dann Singbüchlein verteilte und zum Mitsingen einlud, wurde dem 
auch kräftig und mit viel Freude, Folge geleistet. Die angekündigte Überra-
schung entpuppte sich in der Person von Herrn Peter Heinzle samt Fotoap-
parat. Er mischte sich unter die Anwesenden und es gelangen ihm zahlrei-
che Schnappschüsse. Diese schönen Fotos konnten mittels moderner Tech-
nik gleich angeschaut bzw. bei Interesse bestellt werden. Als weiteren Pro-
grammpunkt präsentierte uns Melina Pichler Fotos von früheren Veranstal-
tungen und Ausflügen, was ebenfalls großen Anklang fand. Es wurde noch 
lange zusammen gesungen und das gemütliche Beisammensein zog sich 
bis zum frühen Abend hin.. 

SOZIALKREIS

Pfarrheimcafé 
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LEBEN IN DER PFARRGEMEINDE 

Krankensalbung
Traditionsgemäß im Mai feierten wir mit unserem Pfarrer German Amann 
die Heilige Messe, musikalisch begleitet von Frau Silvia Ludwig und an-
schließend spendete er das Sakrament der Krankensalbung. Viele Men-
schen die von Krankheit, Leid und Schmerzen betroffen sind, empfingen 
dieses Sakrament des Beistandes und Schutzes. Nach den Feierlichkeiten 
gab es zur Stärkung Kaffee und Kuchen. 

Maiandacht im Seniorenheim 
Auch heuer feierten wir eine Maiandacht im Seniorenheim. Da das Wetter 
so schön war, konnten wir die Feier im Garten des Seniorenheimes abhal-
ten. Wir beteten den „Glorreichen Rosenkranz“ und wurden musikalisch 
von Reinhilde und Gebhard Moosbrugger begleitet, wofür wir uns recht 
herzlich bedanken möchten. 

 Angelika Pichler 
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KINDERLITURGIE

Viele machen sich bald voller Freude auf den Weg in die Sommerferien. 
Auch wenn wir auf unterschiedlichen Wegen unterwegs sind, sind wir als 
Getaufte miteinander verbunden. Als kleines Zeichen unserer Zusammen-
gehörigkeit kann jede/jeder einen Kartengruß an das Pfarramt Wolfurt, Auf 
dem Bühel 7,  schicken. Wir werden mit den Karten wieder die Glaswand 
gestalten.

Sommer, Sonne, Badespaß. Diese beiden Bilder sind auf den ersten Blick 
völlig gleich. Wenn du jedoch genau hinschaust, entdeckst du im rechten 
Bild insgesamt sieben Fehler. 

Vorschau für den Herbst: 
Die Familienmessen finden statt am  

21. September (Erntedank) 
12. Oktober (Bibelnacht) 
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 KINDERLITURGIE - VORSCHAU 

Für die kommende Bibelnacht haben wir uns auf die Suche nach einer pas-
senden Bibelstelle gemacht und auch eine gefunden.  
Welche? Das wird noch nicht verraten.  
Verraten werden wir euch aber den  

! Termin der Bibelnacht: 11./12.10.2008
! für Kinder der 3. u. 4. Klasse Volksschule.

Genauere Infos erhaltet ihr Ende September von eurem Religionslehrer. 
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JUGENDAUSSCHUSS

Der intergalaktische Völkerverständigungskongress 
Ein Pfingstlager der extraterrestrischen Art 

Am Samstag, 10. Mai 2008, wurden wir, das waren 60 Kinder der Katholi-
schen Jugend und Jungschar Wolfurt und 22 Leiter, vom exklusiven 
Spaceshuttle beim Vereinshaus in Wolfurt abgeholt, um zum Planeten 
Maien in Schwarzenberg zu gelangen. Schon im Bus gab es Sternfahrerfee-
ling beim Countdown zum Start. Endlich in Maien angekommen, wurden 
wir schon von einem „echten Astronauten“ begrüßt. Der Samstag stand 

ganz unter dem Motto „Völkerkon-
gress“. Wir lernten die anderen vertre-
tenen Völker kennen und bekamen 
Hamburger zum Abendessen. Dann 
machten wir uns schließlich bewaffnet 
mit tragbaren Leuchtkörpern (Taschen-
lampen), auf den Weg Maien zu erkun-
den. Todmüde kamen wir dann aber 
endlich in unsere Betten. 

Am nächsten Tag feierten wir, nachdem wir einige Weltraumdinge gebas-
telt hatten und zu Mittag gegessen hatten, einen Gottesdienst mit Kaplan 
Ronald Stefani, der unter die Haut ging. Am Abend folgte dann endlich das 
langersehnte Highlight des Pfingstlagers. Die rauschende Disko zog uns 
alle in ihren Bann. Die durchtanzten Füße wurden schließlich ins Bett ge-
bracht und die wilde Nacht ruhig beendet. Zwanzig Minuten nach dem 
letzten Lied wurde in allen Betten schon ruhig geschnarcht. 
Und dann war er da, der letzte Tag. Doch was wäre ein Pfingstlager  ohne 
eine zünftige Schatzsuche? Den ganzen Vormittag wanderten wir querfeld-
ein, bergauf, bergab und manche liefen den Weg dreimal. Pünktlich zum 
Mittagessen waren aber alle Gruppen wieder anwesend um ihren Schatz in 
Empfang zu nehmen. Doch zuerst verabschiedeten wir uns von unseren 
Köchen. Ihnen, verdanken wir es, dass wir immer voll gegessen und zu-
frieden waren. Und dann kamen sie wieder angerollt, unsere Spacetaxis.

PFILA 2008
PERSONENFLIEGEN

INS
LEGENDÄRE ALL
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PFINGSTLAGER 2008 

Pünktlich um 16:20 Uhr kamen wir beim Vereinshaus in Wolfurt an. Si-
cher und zufrieden.  

Abschließend  ein herzliches Dankeschön an alle, die ihren Beitrag zu die-
sem erfolgreichen Lager geleistet haben. Eva und Andreas Tomasini, die es 
wie immer grandios geschafft haben, die ganze Mannschaft kulinarisch zu 
verwöhnen.
Einen ganz warmen Dankesgruß schicken wir Kaplan Ronald Stefani, der 
uns seine wertvolle Zeit schenkte und einen sehr persönlichen und anrüh-
renden Gottesdienst mit uns feierte.  
Und last but not least an dieser Stelle ein riesiges Dankeschön an euch, 
liebe Leiterinnen und Leiter. Ohne euch wären die vielen Aktionen nie so 
abenteuerlich, energiegeladen, herzlich und lustig geworden. Ihr habt eure 
Zeit den Kindern gewidmet und somit ermöglicht, dass wir ihnen ein 
Pfingstlager der Extraklasse bieten konnten. Vielen Dank an euch alle. 

Das PFILA 2008 ist nun vorbei, doch wir wissen es – das nächste kommt 
bestimmt! 

Für die Katholische Jugend und Jungschar Wolfurt 
Schwärzler Verena 

ERLAGSCHEIN-AKTION

Wir versuchen auch in diesem Jahr unser Pfarrblatt UNTERWEGS so bil-
lig wie möglich in jeden Haushalt zu bringen. Um die trotzdem anfallenden 
Druckkosten abdecken zu können, ersuchen wir Sie um Ihren Beitrag. 
Mit Ihrer Spende bekunden Sie auch Ihre Wertschätzung und Ihr Interesse 
an unserem Pfarrblatt. wir legen einen Erlegschein bei und bedanken uns 
jetzt schon sehr für Ihre großzügige Unterstützung! 

An dieser Stelle sagen wir auch wieder allen Frauen des Gebietsapostolates 
ein herzliches Dankeschön und „Vergelt’s Gott“ für das persönliche Aus-
tragen der Pfarrblätter im gesamten Ortsgebiet. 
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LEBEN IN DER PFARRGEMEINDE 

Am 25. Mai war es soweit. Wir feierten zum zehnten Mal die Messe für und mit 
Menschen mit Behinderungen. 

Es ist jedes Mal wieder ein ergreifendes Erlebnis die leuchtenden Augen, die la-
chenden Gesichter, die Freude, Liebe und Wärme zu spüren, die die Menschen in 
diese Messe mitbringen. Dieser Gottesdienst ist für uns alle, eine auf Gegenseitig-
keit beruhende Chance, in die Welt unseres Gegenübers einzutauchen und somit 
ein besseres Verständnis für deren Fühlen, Denken und Handeln zu bekommen. 

In der vergangen Messe erzählten wir vom 
„Regenbogenkind“. Hier, ein kurzer Einblick 
in die wunderschöne, tief greifende Geschichte 
von der kleinen Naomi. An diesem Beispiel 
können wir erkennen um wie vieles ärmer 
unsere Welt wäre, ohne die Menschen „die ein 
kleines bisschen anders sind“. 

Das Buch erzählt, wie die Noch-nicht-
Geborenen im Land unter dem Regenbogen 

auf ihre Abreise ins Leben warten. Sie haben spannende Pläne. Sie wollen die 
Welt verbessern, mit großartigen Erfindungen, mit Schauspielkunst, die den Men-
schen auf der Theaterbühne vorführt, was falsch und was richtig ist... 

Die Einzige hier, die keine so genauen Pläne hat, ist Naomi. Sie spielt lieber mit 
den bunten Lichtstrahlen des Regenbogens und nimmt Farbduschen. Auf die Fra-
ge, was sie auf der Erde vorhat, antwortet sie: 
"Ich will, dass jeder, der mir begegnet, darüber nachdenkt, was wirklich wichtig 
ist." 
"Jeder? Wie soll das gehen?" fragen die anderen. "Das ist ganz einfach. Ich muss 
nur ein kleines bisschen anders sein. Grünhaarig vielleicht, oder violettäugig. 
Oder überhaupt ganz und gar regenbogenfarbig."
Während Naomi mit beiden Händen in den Regenbogen greift,  erzählt sie begeis-
tert ihrer Freundin Marie wie sich jede einzelne Farbe auf ihrer Haut anfühlt. Dazu 
sagt Marie nervös: 
“ Hör mal, das alles wird dir unten wenig nützen. Da wird es keinen Regenbogen 
geben. Oder wenn, dann höchstens hoch oben am Himmel. Viel zu hoch zum Grei-
fen.“ 

MESSE FÜR/MIT
MENSCHEN MIT 
BEHINDERUNGEN
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LEBEN IN DER PFARRGEMEINDE 

 „Eben“, sagt Naomi. „Man muss nach dem Regenbogen greifen, wenn er da ist. 
Man muss sich freuen, wenn es etwas zum Freuen gibt. Ich freu mich jetzt darüber, 
dass ich Farben spüren kann. Im Spüren bin ich nämlich ziemlich gut.“ „Man 
kann doch nicht ein Leben mit Freuen und Spüren verbringen“, meint Marie 
streng. „Das ist das Angenehme am Anderssein“, sagt Naomi. „ICH KANN!“ 

Infos zum Buch: 
Regenbogenkind 
Von Edith Schreiber-Wicke  
mit Illustrationen von Carola Holland  
Nach einer Idee von Margit Dahlke  
und mit einem Nachwort von Ruediger Dahlke  
Verlag: Thienemann 

Zum zehnjährigen Jubiläum ist es an der Zeit, sich bei einigen Menschen 
zu bedanken. 
Ein ganz herzliches „Vergelt’s Gott“ gilt: 

! Andrea Flatz und Sabine Baldauf, die diese Messe im Mai 1998 
landesweit als erste in unserer Pfarre ins Leben gerufen haben 

! Der Betreuten-Elterngruppe: Gabi Wüstner, Oswald und Christl 
Geißler und Richard Fischer, die mit Hilfe von Sabine Baldauf, jede 
Messe mit sehr viel Liebe, Freude und Zeit vorbereiteten 

! Den Menschen der Lebenshilfe, die sich mit viel Engagement bei 
der Messfeier beteiligten und für die liebevoll vorbereiteten Erinne-
rungen, die sie nach der Messe verteilten 

! Unserem Pfarrer German Amann, für seine Offenheit, etwas Neues 
zu wagen

! Allen Menschen, die in irgendeiner Weise mitgewirkt haben und 
allen Mitfeiernden, die jede Messe zu etwas ganz Besonderem 
machten

In diesem Sinne, wünsche ich euch allen „bewusste, berührende und wun-
derschöne“ Begegnungen in eurem Alltag  
                     Manuela Geißler 
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 PFARRKRANKENPFLEGE 

Im Jahr 2007 wurden von den 7 Schwestern der Pfarrkrankenpflege in 
5.079 Arbeitsstunden 115 Patienten betreut, wobei sich die Bandbreite der 
Betreuung über Verbandswechsel, Anleitung zur Pflege oder Hilfe beim 
Baden bis zu täglicher Betreuung (auch an Wochenenden!) und zur Sterbe-
begleitung erstreckt.  
Die Kosten für Gehälter und Kilometergeld betrugen 151.550 €, der sonsti-
ge Aufwand (Postgebühren, Reparaturen an med. Hilfsgeräten, Telefon, 
Büroaufwand, Versicherungen, Wäsche- und Büroreinigung, Schulungen 

u.s.w. betrug 9778 €. Das ergibt  
Gesamtausgaben von 161.328 €.  
Auf der Einnahmenseite konnten wir 
auch 2007 mit 19.122,10 € eine erfreu-
liche Steigerung des Sammelergebnis-
ses um 2,54 % verbuchen.  
Die freiwilligen Pflegespenden der 
Betreuten nahmen mit 20.494 € um 
19,49 %  zu. 

Die Mieteinnahmen für die Pflegebetten verzeichneten mit 6.036 € einen 
minimalen Rückgang um 1,16 %, die Spenden zum Gedenken an Verstor-
bene betrugen 16.197, 43 €. Das entspricht einer Steigerung um 8,84 %.  
Spenden von Privatpersonen (Geburtstagsfeste, Jahrgang 1920, versch. 
Aktionen am Markt) sowie Firmen- und Vereinsspenden ergaben den stol-
zen Betrag von 10.605, 84 €.  
Die Gemeinde Wolfurt stellte aus der Martin-Schwerzler-Stiftung 7.000 € 
zur Verfügung. 

Somit stehen den Gesamtausgaben von 161.328 € die Einnahmen (incl. 
Zinserträgen und  allen Förderungen durch die Landesregierung und die 
Krankenkassen) von 168.902 € gegenüber. Wir konnten somit mit einem 
„Polster“ von 7574  € ins Jahr 2008 starten.  

An dieser Stelle ein herzliches „Vergelts Gott“ der Marktgemeinde Wol-
furt, dem Verein „Wolfurt für Wolfurt“, der Fa. Doppelmayr , der Raiba 

PFARRKRANKEN-
PFLEGE

BERICHT 2007
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am Hofsteig, dem Harley-Davidson Club, der Funkenzunft Rickenbach, 
dem Schwanenmarkt, der Kneipp-Aktiv-Gruppe und der Kneippgruppe 
Bütze und allen privaten Spendern – wie z.B. jener Firmgruppe, die mit 
ihrer Schuhputz-Aktion soziales Engagement bewies.  

Die finanzielle Unterstützung aber auch die positive Zusammenarbeit sind 
uns eine große Hilfe.  

Peter Heinzle 

PS: In den Monaten Juli und August findet wieder die alljährliche Haus-
sammlung statt. Bitte unterstützen Sie uns auch heuer wieder mit einer 
großzügigen Spende. Für einzelne Sammelgebiete könnten wir noch (eh-
renamtliche) Sammler brauchen.  
Wenn Sie uns helfen wollen: Tel. 0650 30 77296 (Heinzle Peter) 
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KIRCHENCHOR

Am 24. Mai 2008 lud der Kirchenchor St. Nikolaus anlässlich seines 
140jährigen Bestehens zu einem Konzert der besonderen Art. Etwa 550 
Besucher konnten ein vielfältiges und interessantes Programm genießen 
und machten die Veranstaltung zu einem vollen Erfolg. 

Eröffnet wurde das Konzert mit einer zeitgenössischen Messe, der „Missa 
te deum laudamus“ von Menschik, die vom Blechbläserquintett der Dom-
musik Feldkirch begleitet wurde. Der Programmteil wurde durch Spirituals 

und Gospels aus verschiedenen Län-
dern ergänzt. Bereits hier glänzte die 
Solistin Martina Gmeinder, die dem 
Chor auch als Stimmbildnerin seit 
dem heurigen Jahr zur Seite stand.  

Im folgenden Teil brillierte Martina 
Gmeinder mit zwei solistischen Lie-

dern und zeigte ihr Können auf (Widmung von Robert Schumann, L’amour 
est un oiseau rebelle von Georges Bizet). Begleitet wurde die Solistin von 
Walter Heinzle, der den Chor das ganze Jahr in hervorragender Weise als 
Korrepetitor unterstützt. 

140 JAHRE 
K IRCHENCHOR
ST. NIKOLAUS
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Im dritten Konzertteil begann der Chor eine kleine musikalische Rundreise 
zum Thema Liebe, die vor allem durch skandinavische Einflüsse geprägt 
wurde (Scandinavian Shuffle, Nocturne und zwei Lieder aus dem schwedi-
schen Kinofilm „Wie im Himmel“ – Gabriellas Song und Lenas Song). In 
Lenas Song zeigte Martina Gmeinder ein weiteres Mal ihr Können als So-
listin auf. 

Das Blechbläserquintett der Dommu-
sik Feldkirch gestaltete den vierten 
Konzertteil mit beschwingten und 
anspruchsvollen Stücken (Galliarde 
Battaglia, The Pink Panther, That’s a 
plenty). Das Publikum dankte der 
anspruchsvollen Besetzung mit viel 
Applaus.

Der letzte Konzertteil war vor allem der Unterhaltungsmusik gewidmet 
und reichte vom Popsong (One Moment in Time) über zwei ausländische 
Trinklieder bis hin zum Oldie (Lady Sunshine and Mr. Moon). 

Im Rahmen des Konzerts wurde auch Bassist Hermann Gangl mit seinem 
Lieblingslied „Bist du nit bei mir“ in die Sängerpension verabschiedet. 
Mehr als 50 Jahre lang hatte er in verschiedenen Chören gesungen und 
feiert nun im Sommer seinen 80sten Geburtstag. 

Das Publikum dankte am Schluss des Konzerts mit Standing Ovations. Ein 
Mitschnitt des Konzerts auf CD oder DVD kann bei Susanne Mohr bestellt 
werden (susanne.mohr@cable.vol.at) 

Nach der verdienten Sommerpause startet der Kirchenchor wieder am 26.8. 
mit den Proben und würde sich über neue Sänger und Sängerinnen freuen 
(jeden Dienstag um 19:50 Uhr) Informationen auch auf der vereinseigenen 
Homepage www.kirchenchor-wolfurt.at 

 Susanne Mohr 
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"Wer gut alt werden will, sollte beizeiten damit anfangen." 

Welche Chancen und Freiräume enthält dieser Lebensabschnitt für uns? 
Wie können wir ihn bewusst gestalten? Dieses Seminar wird österreichweit 
angeboten. Demnächst auch in Wolfurt. 

Das Katholische Bildungswerk und die 
Katholische Frauenbewegung Wolfurt 
laden am Dienstag, den 8. Juli 2008 
nach der 8:00 Uhr Messe zu einem 
Frauenkaffee mit anschließender In-
formationsstunde ein. 

Die Referentinnen Irene Mayr aus Bre-
genz und Gerda Sonderegger aus 
Rankweil geben eine kurze Vorschau. 

Frauen jeden Alters sind herzlich eingeladen. 

Für das KBW Wolfurt 
Andrea Hinteregger 

KATHOLISCHES 
BILDUNGSWERK
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TAUFEN

Im März 2008 Felix BÖHLER, Sattlerweg 4 
 Niklas SCHWEI, Lauterach 
 Maria FEUERSTEIN, Schnepfenweg 8 

Im April 2008 Luisa Maria ELLER, Meschen 1 
 Malena GORBACH, Achstr. 18c 
 Tobias Alexander HEIM, Mähdlestr. 48b 
 Paula Charlotte MODEL, Unterhub 1a 
 Kimberly Ciara Maria WOLFGANG, Achstr. 43 
 Julian PRATTES, Lauterach 

Im Mai 2008 Moritz Christian BÖHLER, Bucherstr. 54a 
 Raphael BÖHLER, Bregenzerstr. 22a 
 Colleen Massey DE LEON, Neudorfstr. 48 
 Dario MAKOS, Mähdlestr. 30 
 David Jonathan ROHDE, Mähdlestr. 44a 
 Heidi Maleen SCHWERZLER, Fattstr. 3 
 Valentina EBERLE, Unterhub 5e 
 Jana Franziska BRÜSTLE, Meschen 176 

Im Juni 2008 Valentina MATT, Inselstr. 20 
 Fabio Ben Collin WIESENEDER, Achstr. 25 

TAUFTERMINE

Das Sakrament der Taufe wird in Wolfurt jeden ersten Sonntag des Monats 
um 14.30 Uhr gespendet. 
Das Taufgespräch findet am Donnerstag vor der Taufe um 20.00 Uhr im 
Pfarrheim statt. Eltern und Paten laden wir dazu herzlich ein. 
Bitte melden Sie das Kind eine Woche vor dem Tauftermin im Pfarramt, 
Auf dem Bühel 7, an. Geburtsurkunde des Kindes und Heiratsurkunde der 
Eltern sind mitzubringen.
Taufgespräch:   3. Juli  Taufe: 6. Juli 
 31. Juli    3. AUGUST 
   4. September   7. SEPTEMBER 
   2. Oktober   5. OKTOBER  



26

HOCHZEITEN

Veronika HEIM und Jochen HUMPELER, Funkenweg 1 04.04.2008 
Janine BRÖLL und Sascha SCHLEGL, Dornbirnerstr. 15b 16.05.2008 
Bernadette DANNER und   
Thomas MEUSBURGER, Unterfeldstr. 7 30.05.2008 

VERSTORBENE

Josef HECHENBERGER, Gartenstr. 1 81 Jahre 14.03.2008 
Hermine GASSER, Gartenstr. 1 95 Jahre 17.03.2008 
Heinrich BEUCHERT, Schmerzenbildstr. 44g 75 Jahre 22.03.2008 
Martin TRIPOLT, Im Kessel 7 77 Jahre 22.03.2008 
Herta STARK, Gartenstr. 1 83 Jahre 29.03.2008 

Irma TROY, Kesselstr. 14 85 Jahre 02.04.2008 
Helmut PETER, Nelkenweg 5 67 Jahre 16.04.2008 
Roland HORTIG, Felle 5 75 Jahre 24.04.2008 

Armin BÖHLER, Hofsteigstr. 13 77 Jahre 04.05.2008 
Heinz WUDLER, Hard 62 Jahre 03.05.2008 
Elmar BECHTER, Kirchstr. 7 49 Jahre 18.05.2008 
Anton GRANINGER, Schulstr. 12 62 Jahre 19.05.2008 
Harald HAUSER, Dorfweg 9 43 Jahre 26.05.2008 



27

JAHRTAGSGOTTESDIENSTE

Bernhard ALBERTANI, Lauteracherstr. 35 Freitag, 11.07., 19.30 Uhr 
Elsa MOHR, Unterhub 12 
Norbert WAIBEL, Lauterach

Regina FESTINI, Bahnweg 3 Freitag, 08.08., 19.30 Uhr  
Adolf BÖHLER, Bucherstraße 54 
Klaus Peter STELZER, Müselbach 
Anton HUBER, Rutzenbergstr. 45 a 
Maria ALBINGER, Kirchstraße 31  

Rosa REISENHOFER, Stickergasse 16 Freitag, 12.09., 19.30 Uhr  
Heinz MATATKO, Wiesenweg 7  
Rosa HOPFNER, Gartenstraße 1 

Marianne HINTEREGGER, Oberfeldg. 2 Freitag, 10.10., 19.30 Uhr  
Karl RAINER, Lauterach 

BEICHTGELEGENHEIT

In der Pfarrkirche: jeden Samstag von 17.00 – 17.30 Uhr 

Kloster Mehrerau: wochentags zu jeder Zeit 
 mit Ausnahme von 12.00 – 14.00 Uhr 
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GOTTESDIENSTORDNUNG

Sonntagsgottesdienste: 

Samstag: 19.00 Uhr Vorabendmesse 
Sonntag:   8.30 Uhr Hl. Messe 
  10.00 Uhr Hl. Messe 

Werktagsgottesdienste in den Ferien: 

Montag:  keine Hl. Messe 
Dienstag:   8.00 Uhr Hl. Messe 
Mittwoch: 19.30 Uhr Abendmesse 
Donnerstag:   8.00 Uhr Hl. Messe 
Freitag: 19.30 Uhr Abendmesse 

Wenn eine Beerdigung ist, entfällt die Hl. Messe. Nur die Jahrtagsmesse an 
jedem 2. Freitag im Monat findet immer statt.  

Jeden 1. Mittwoch im Monat: 
 19.30 Uhr Abendmesse in der Kapelle Rickenbach
  In der Pfarrkirche entfällt dann die Messfeier.  

Jeden1. und 3. Montag im Monat: 
 16.00 Uhr Hl. Messe im Seniorenheim


